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 FKWer Zurchlauchtigue Murſt und Ferr,/
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Hertzog zu Sachſen/ Julich/ Cleveund Berg/ anch Engern

und Weſtphalen Landgraf in Thuringen Marggraf zu Meiſſen
Gefurſteter Graf zu Henneberg Graf zu der Marck und Ravensberg

Hert zum Ravenſtein. etc. c.

den 13. Matt. 1720.

Dero Hochit-erfreuliches
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Zu Bezeugungunterth inigſter D
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»VWeohlweſens unterwundeſich in tieffſtter Demuthdieſe gerina
Zeilen gluckwunſchend darzubringen

unterthanigſt-demuthigſter Knecht

Frantz Joſeph Dormann/
Theplogiæ Cultor. 2
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woſſer Kürrſter
Preiß der Erden

Crone aller Trefflichkeit;
Laßdein Augeniedrigwerden

meiner tieffen Demuths-Freud

Die Dichheut mit Opffern ehtti/t
Damit EngelsMinenlachetDas was Didhvergnuget machet4

und Dir Gotter-Luſt gewahrt.

Adler die zur Sonne gehen
Und bey ihrem Hoheits-Pracht

Auf die niedern Kleinen ſehen
Bleiben dennoch hochgeacht:
Drum ſchau auch in Gnaden an

Dieſe niedre Demuths-Blatter/
Deren Licht und Wurde netter

Deine Gnade machen kan.

Da EkNEs TICag Dich gruſſet
Jauchtzt dein ſehr erfreutes Land;

Da Er Deinen Purpur fuſet
Legt Dir meine DemuthsHand



Auch der Freuden Opffer fur
Weil das Flammenreiche Glantzen
Jn den ausgeſchweifften Grantzen

Selbſt gleicht Diamanten-Zier.

Dieſer Zierde nette Strahlen
Sind vom Himmel Dir geſhhenckt

Weil die Luſt aus SeegensSchaalen
Jſt in Hertz und Seelgeſenckt;
Daß der ſchone ScharlachMiſch

Und dein theures Furſten-Leben
Wird als wie beliebte Reben

Durchdes Hochſten Gute friſch.

Phobus klaren Silber-Schimmer
Seh'n Pallaſte nicht allein;

Sondern auch die ſchlechten Zimmer
Nehmen deſſen Shheinen ein:

Und der rein-beperlte Thau
Jſt nicht nur auf hohen Hohen
Sondern er will auch hingehen

Zu dem niedern Thal und Au.

So will auch Dein Rahmens ſcheinen
Groſſer Furſte! auf migh gehn

Daß die Freud muß bey den Hainen
Der geweyhten Treue ſtehn;
Wann mein ſchwathes Auge ſieht

Wie ein guldner Purpur prachttt
Da Dein Taa iſt werto geachtet
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arSelbſt in Dtte Aug und Gut.

Blut und Adern ſind erfreuet
Uber dieſe Koſtbaärkeit

Daß der Himmel Dir verneuet
Dieſes Tages Trefflichkeit
Die von keinem wird erblickt

Da er nicht in vollen Freuden/
Und der Wunſche Frouchkeiten

Seufftzer naß dem Himmel ſchiekt.
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Aller Dir geweyhtes Leben
2⁊

Stimmet bey mit Hertz und Mund/
Weil Dir GOtt diß Feſt gegeben

So uns freu't zu aller Stund:
Drum was wunder! wenn die Treu

Will ein Opffer zubereiten
Jn ergebnen DemuthsFreuden

Daß Dein Tag geſegnet ſey.

Gehen ſtehen herrſchen ſiegen

Sey mit ihm gebenedeht
Wadhſen bluhen mit Vergnugen

Setz Jhm Neſtors ſpate Zeit.
Damit deſſen frohe Luſt

Noqh viel VIVAT laſſe ſchallen
Und den treuen Deinen allen

Gluck und Freudebleib bewuſt.

Wann Egypten wollte ehren

Der Aurora Silber-Licht
eß es Memnons Thonen horen
So wurd deſſen Pflicht entricht;
Da Dein hoher Furſten/pol

Heut im MorgenGolde ſtehet/
aund die Zephyr Lufft durchwehet/
Stinm ichan: Das Lebe wohl!
D

»Hertzog Erneſt lebe wohl!

xebe wohl! Du Preiß der Erden

dir muß alles dienſtbar werden

Wasdein Hertz vergnugenſoll
Deinen Purpur hulle einLeben Seegen Lieblichkeiten

Daß die ſuſeen Sußigkeiten
ieUber Moſt und Ambraſeyn.




	Demüthigstes Freuden-Opffer, welches Als Der Durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Wilhelm Ernst, Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... den 13. Mart. 1720. Dero Höchst-erfreuliches Nahmens-Festin Bey Hoch-Fürstl. Prosperität glücklichst celebrirten Zu Bezeugung unterthänigster Devotion ... unterwunde sich in tieffster Demuth diese geringe Zeilen glückwünschend darzubringen Jhro Hochfürstl. Durchl. unterthänigst-demüthigster Knecht M. Frantz Joseph Dormann, Theologiæ Cultor.
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